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könnte INa verstehen, ass be1 dabe] ausschliefßlich Verteidigung seiner e1ge-
11 Person VOT dem Häresieverdacht geht. Zu wen1g scheint mır mıiıt der Möglıchkeitrechnen, beabsichtige auch, dem tür ıhn wichtige Gedankengut Es 1n seiner Kır-
che eın Heıijmatrecht sıchern.

Vom Formalen macht die Arbeit einen Eindruck. Klare Disposıtion un! 1Ur

wenıge Drucktehler ZCUSECN VO der Sorgfalt der Arbeıt
Vom Leser wiırd VOT allem im Hauptteıl (Kap. Beschreibung der Marginalien)höchste Aufmerksamkeit verlangt. Alle Margınalıen werden der Reihe nach untersucht.

Dabe! stellt die Ebene eın Schrittwort dar, das erklärt, wobei Ommentıie-
rung wıeder andere Theologen un! Philosophen heranzıeht. Eıne weıtere Ebene 1St die
Kommentierung VO durch Dann bleibt noch die chıcht, auf der all dies in Gdrängter Form berichtet und selbst kommentiert. Be1 nachlassender Autmerksamkeit
kann dem Leser passıeren, DENS nıcht mehr weıßß, auf welcher Ebene sıch geradebefindet. Aufßer der Tatsache, dass das Schrittwort fett gedruckt ISst, erhält 1n diesem
'eıl uch keine Hılte durch eın verschiedenartiges Schrittbild (ım 'eıl efinden sıch
dagegen hıltreiche Schaubilder 198; 208)

Für Cusanusspezılalısten 1Sst die Arbeıt sehr interessant un hiılfreich. Andere Leser
können leicht das Interesse verlieren, weıl die INAagCer N Ergebnisse, sıeht 11141l VO vielen
n Eınzelbeobachtungen ab, kaum ın einem Verhältnis ZUr aufgewandten Mühe STE-

WEISS

FEDALTO, GIORGIO, E chiesa latına In Orıente. 512 Hıerarchia Latına Orıentis
(Studi rel1g10s1; 3, 2} ed., Verona: (Casa Editrice Mazzıana 2006 300 e ISBN 88

Der Verf., emeriıtierter Protessor für Kırchengeschichte der Uniiversität Padua, hat
schon eın orofßes Werk vollbracht durch die Neubearbeitung VO Le Quiens „Orıens
Christianus“ (Bd Das jer anzuzeigende uch 1St leichsam eın Parergon dem
SCENANNLEN: Es listet die lateinıschen Bischöte (namentlic bekannte un:ı anonyme) Aaus
den Patriarchaten Jerusalem, Antiocheıia, Alexandreia un!| Konstantiınopel auf, angefan-
SCH VO ersten Kreuzzug (1096) bıs Zzu Jhdt., un: ‚War 1n alphabetischer Ordnungder Bıstümer nach ihrer lateinischen Bezeichnung. Weggelassen sınd die Tiıtularbischöte
„1nN partıbus inhdelium vel schismaticorum“, Ww1e€e S1e sıch nach dem Wegfall der milıtärıi-
schen Stützung durch die Kreuztfahrer herausbildeten. Eıne eıgene Gruppe bılden die
Miıssionsbischöfe (nach dem Konzil VO  e} Trıent bzw. nach der Gründung der Kongrega-t10n „de propaganda fide“ meıst aus dem Dominıkaner- der Franzıskanerorden.
Eınen Sonderftall stellen uch die Gebiete Inseln) venezianıscher Oberhoheit biıs
1Ns 1 Ja Jhdt dar.

Das Buch iSst wertvoll der klaren Angabe der Quellen (ın der zweıten Auflagenoch wesentlich vermehrt) und der sıcheren Orientierung 1m Umteld der gesichertender offenen Daten der Kirchengeschichte. Dreı Regıster Namen, Orten und Resı1-
denzen innerhalb der östliıchen Patriarchate beschließen den dessen Inhalt uch ın
französischer, deutscher und englıscher Sprache zusammengefasst wiırd

PODSKALSKY

ÄRCHA VERBI. Yearbook tor the Study of Medieval Theology, vol (2004) Herausge-geben VO der Internationalen Gesellschaft für Theologische Mediävistik (IGTM)
Münster: Aschendorff£ 2005 2724 d ISBN 3-402-00840-8
Die 1im Jahre 2002 gegründete Internationale Gesellschaft für Theologische Mediävis-

tik (IGTM) mıt dern 1tZz in Frankturt Maın, deren 1e1 laut Satzung „Förderung
VoO Forschung und Lehre 1m Bereich der theologischen Mediävistik“ Ise gibt se1ıt 2004
iıhr el CeNes Jahrbuch Archa Verbi heraus. In iıhm sollen sıch Forschungsergebnisse e1-
11C6S$ Ja res AuUus den verschiedenen theologischen Diszıplinen widerspiegeln und aktuelle
Berichte AaUus den Jahresversammlungen der IGTM und anderen wıssenschaftlichen Ver-
anstaltungen, die für die theologische Mediävistik relevant sınd, SOWIl1e BesprechungenPublikationen aus dem Bereich der theologischen Miıttelalterforschung enthalten
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